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O Der Geſandtenmord in Peking
Die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking ſtellt das

Deutſche Reich vor eine überaus ernſte Sitnation
Was zu glauben man ſich lange geſträubt hat iſt leider amtlich
beſtäligt worden Der deutſche Geſandte in Peking Freiherr
v Kelleler iſt wie ein Soldat auf ſeinem Poſten gefallen
Gengue Nachrichten über den Hergang der Unthat liegen noch
micht vor aber aus dem was trotz der von chineſiſcher Seite
offenbar geübten Vertuſchung bekannt geworden iſt läßt ſich
klar erkennen daß Frhr v Ketteler nicht das Opfer der
eigenen Unvorſichtigkeit ſondern ſeiner amtlichen Pflicht
erfüllung geworden iſt Er hat ſich auf dem Wege zum
TſunliYamen befunden der höchſten chineſiſchen Behörde mit
der er ämtlich zu verkehren die Pflicht hat Jn dieſer Er
füllung ſeiner Funktionen iſt er auf offener Straße ermordet
worden Von wem darüber herrſcht noch Unklarheit Es
heißt chineſiſche Soldaten hätten den Mord verübt Jſt
das richtig ſo iſt zweierlei möglich entweder iſt die That geſchehen mit Vorwiſſen der Sineſiſchen Behörden oder die

Soldaten haben auf eigene Fauſt gehandelt Jn erſterem Falle
hat die chineſiſche Regierung die volle Verantwortung für alle
Folgen zu tragen im zweiten Falle würde ſich ergeben daßſeieſt am Sitze der Behörden die Regiernng die Macht über

das ihr unterſtellte Militär verloren hat Jhre Verantwortung
wäre nicht die gleiche wie im erſten Falle aber ſie bliebe ſühne
und erſatzpflichtig

Der Geſandtenmord in Peking iſt die ſchwerſte Ver
letzung des Völkerrechts die ſich denken läßt Der
Geſandte iſt als Vertreter eines fremden Staates nuverletzlich
Seibſt bei den roheſten Völkern galt und gilt die Heilighaltung
des Geſandten als ein Grundſatz Nach den Satzungen des
Völkerrechts wie es ſich im Lanfe der Zeit ausgebildet hat iſt
die Staalsgewalt verpflichtet die Geſandten der auswärtigen
Staaten vor jeder Verletzung zu ſchützen ſowie ſich ſelbſt jeder
willkürlichen oder beleidigenden Handlung gegenüber denſelben
zu enthalten Den in Enropa befolgten Grundſätzen über das
Geſandtſchaftsweſen haben ſich auch die großen oſtaſiatiſchen
Stagten darunter Ching angeſchloſſen Die chineſiſche
Regierung iſt ſomit voll verantwortlich nach den Grundſätzen
des Völkerrechts

Was wird geſchehen um die nothwendige Sühne für das in
Pekiſg begangene Verbrechen herbeizuführen Sogleich nach
dem Bekanntwerden der amtlichen Nachricht ans Tſchiſn hat
ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Graf Bülow
nach Wilhelmshaven begeben um dem Kaiſer über die
jüngſten Ereigniſſe Vortrag zu halten Wie es heißt hat
Graf Bülow ſeine Abſicht den Sommernrlanb anzutreten
gaufgegeben Vielleicht ſind auch die Reiſedispoſitionen des
Kaiſers durch die letzten Nachrichten geändert worden Ohne
Zweifel würde eine ſo flagrante Verletzung des Völkerrechts
wie ſie in Peking vorgekommen iſt an ſich eine Kriegserklärung
rechtfertigen Aber eine ſolche iſt in dieſem Falle gar nicht
von Nöthen Jn Ching tobt bereits ſeit Wochen der Krieg
ohne daß eine Kriegserklärung bisher erfolgt iſt Die Mächte
haben zwar bisher die Fiktion aufrecht zu erhalten geſucht als
ob die chineſiſche Regierung ſich nicht im Kriegszuſtand be
finde daß vielmehr die Truppen der Mächte zur Unterſtützung
der chineſiſchen Regierung gegen die Aufſtändiſchen eingeſchritten
ſind Aber dieſe Fiktion iſt thatſächlich bereits verwiſcht
Sollte der Geſandtenmord als Kriegsfall aufgefaßt werden ſo
iſt der Kaiſer nach der Reichsverfaſſung zur Kriegserklärung
berechtigt er braucht dazu nicht die Zuſtimmung anderer
Staatsſaktoren Aber die Bewilligung der Mittel die zur
Kriegführung gebraucht werden iſt Sache des Reichstags
Es wird lebhaft davon geſprochen daß der Reichstag ein
beruſen werden ſoll und nach Lage der Dinge iſt es vielleicht
nicht unmöglich daß die Einberufung thatſächlich erfolgen wird
wahrſcheinlich iſt aber daß definitive Beſchlüſſe der Reichs
regiernug erſt gefaßt werden wenn abſolut Rachrichten
über den Mord ſelbſt und den jetzigen Stand der Dinge in
Peking vorliegen Das deutſche Vorgehen hängt ab von dem
Maß der Veraulwortlichkeit das der chineſiſchen Negierung zu
fällt und deswegen ſind zunächſt weitere Nachrichten ab
uwarten Es läßt ſich annehmen daß die Truppen der
dächte in kurzem in Peking ſtehen werden Dann wird die

Möglichkeit gegeben ſein von den Vertretern der Mächte nach
Wiederherſteülnng der Verbindungen zuwerläſſige Nachrichten

ber die Lage zu erhalten
Die Beſetzung von Peking iſt danach die nächſte Aufgabe der
uterugtionaſen Streitgcht Daß die übrigen Mächte mit

entſchland zuſammen eine energiſche Aktion betreiben werden
zunehmen Die Solidarität der Jntereſſen verpflichtet

z dazu und zugleich auch die Thalſache daß nach Meldung
z italieniſchen Geſchwaderchefs alle Geſandtſchaften mit Aus

ahme der eugliſchen franzöſiſchen und deutſchen niedergebrannt
en ſind Die Geſaundtſchaftsgebäude genießen wie die

erſonen internationalen Schutz und alle Mächte haben
Vrim an der Pekinger Mordihat das gleiche Intereſſe wie
artſchland Zur Reichsregierung darf man das Vertrauen
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Dentſches Reich
Das Kaiſe Hoff und Perſonalnachrichten
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Soldaten eine Anſprache auf die Generalmajor v Höpfner erwiderte
Es folgte ein Parademarſch Das Kaiſerpaar beſichtigte darauf die
Transportſchiffe Frankfurt und Wittekind Abends fand auf
der Hohenzollern ein Mahl ſtatt zu dem die hier anweſenden
Fürſtlichkeiten Miniſter ſowie die Admiralität Generalmajor
v Höpfner die Stabsoffiziere des Expeditionscorps u a Ein
ladungen erhalten hatten Die Transportſchiffe ſollten heute früh
3 Uhr ſeeklar ſein

Die Unabhängigkeit des Richterſtandes
bildet gegenwärtig das Thema verſchiedener durch die Preſſe
gehender Erörternugen anläßlich eines Rechtsſtreites der
die heſſiſchen Gerichte beſchäftigt und für die Stellung der
Richter nicht nur in Heſſen ſondern im ganzen Reiche von
Bedeutung iſt Um die Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der
Richter zu ſichern iſt nach der Gründung des Deutſchen
Reiches bekanntlich ihre Unverſetzbarkeit durch Reichsgeſetz
ſtatnirt worden Nur aus beſtimmten in den Landesgeſetzen
feſtgelegten Gründen dürfen Richter ihres Amles enthoben in
den Ruheſtand oder an eine andere Stelle verſetzt werden
Das heſſiſche Richtergeſetz geſtattet nun daß unter beſtimmten
Vorausſetzungen ein Richter während der erſten fünf Dienſt
jahre an eine nicht richterliche Stelle verſetzt werden kann
Von dieſer Beſtimmung hat kürzlich die heſſiſche Regierung
unſeres Wiſſens zum erſten male Gebrauch gemacht indem
ſie den Amtsrichter Dr Eckſtein von ſeiner Richterſtelle
in Oberheſſen auf die nicht richterliche Stelle eines Hilfs
gericht sſchreibers in Mainz verſetzte Eckſiein focht jedoch
dieſen Beſchluß an und verklagte den Fiskus auf Auszahlung
ſeines vollen Richtergehaltes da die Verſetzuig eines Nichters
auf eine nicht richterliche Stelle mit den Reichsgeſetzen in
Widerſpruch ſtehe und die richterliche Unabhängigkeit verletze
Das Landgericht Darmſtadt hat die Klage abgewieſen indem
es ausführte wenn das Reichsgeſetz die Verſctzung eines
Richters zulaſſe ſo ſei hiermit allerdings nur eine richterliche
Stelle gemeint die Verſetzung an eine nicht richterliche Stelle
wie ſie in Heſſen vorgeſehen ſei ſei jedoch der Sache nach

Enthebung vom Richteramt mit gleichzeitiger Verwendung
auf einer anderen Stgatsſtelle und dies ſei nach der Reichs
geſetzgebung zuläſſig

Dieſe Entſcheidung verdient die Beachtung des geſammten
Richterſtandes ſchon der ſich aus ihr ergebenden Konſequenz
halber daß ein Richter ohne daß er ſich disciplinariſch
etwas hat zu ſchulden kommen laſſen nach dem im
heſſiſchen Richkergeſetz vorgeſchriebenen Verfahren auf
eine mindere Stelle nicht richterlichen Charakters ver
ſetzt und dann ſpäter ohne Penſion entlaſſen werden kann
Mit dem Geiſte ans dem das unabhängige deutſche Richteramt

eboren iſt dürfte ſich das ſchwer vereinigen laſſen und das
nſehen unſerer Rechtſprechung würde Gefahr lanfen wenn die

Richter derartigen Eventualitäten ausgeſetzt wären

Die Reviſion des Krankenverſicherungsgeſetzes

dürfte wenn die Berl Pol Nachr recht berichtet ſind be
reits in der kommenden Seſſion den Reichstag beſchäſtigen
und anglog den bereits erledigten Novellen zur Jnvaliditäts
verſicherung und Unfallverſicherung zu den bedeutenderen Vor
lagen gehören über welche die Volksvertretung in naher Zeit
zu beſchließen haben wird da ſich die Reform auf eine ganze
Anzahl von Einzelheiten beziehen ſoll in der Hauptſache aber
iſt ſie wohl dadurch veranlaßt daß man endlich zu einer völlig
lückenloſen Fürſorge ſür die Arbeiter in Krankheitsfällen ge
langen will Schon bei der letzten Unfallverſicherungsnovelle
iſt eine ſolche Lücke inſofern ansgefüllt als denjenigen Unfall
verletzten welche zwar innerhalb der erſten 13 Wochen geheilt
aber uwoch nicht erwerbsfähig ſind auch vor dem Beginn der
14 Woche ſchon ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften eine Ent
ſchädigung gezahlt werden muß Bei der Reviſion der Kranken
verſichernng handelt es ſich hanptſächlich darum die Lücke aus
zufüllen welche noch gegenwärtig inſofern vorhanden iſt als
die obligatoriſche Krankenunterſtützung mit dem Ende der
13 Woche anjhört die Kraukenreule bei der Jnvalidenver
ſicherung aber erſt mit der 27 Woche beginnt Es darf als
gauz ſicher angeſehen werden daß bei der Novelle gerade
dieſer Punkt eine bedeutende Rolle ſpielen wird und ebenſo
ſicher dürfte es ſein daß die Organiſation in der Kranken
verſicherung eine Abänderung erfahren ſoll So wie die
Kaſſenverhältniſſe jetzt geregelt ſind dürſten ſie kaum weiter be
ſtehen können ſchon deshald nicht weil die jetzige Ordnung zu
einer viel zu großen Belaſtung durch Verwaltungsausgaben
führt Man wird hauptſächlich darauf ſehen müſſen daß die
Zahl der Kaſſen vermindert und dadurch die Verwaltungs
ausgaben verringert werden Ob noch in Bezug auf die Er
weiternng der Verſicherung poſilive Ergebniſſe ſich werden
zeitigen laſſen hängt von der Zukunft ab Man hat zwar
eine Erwägung der Frage ob die Krankenverſichernng ſich anf
die Dienſtboten erſtrecken ſoll in Ausſicht genommen wie
jedoch dieſe Erörterung ſchließlich verloufen wird bleibt abzu
warten Wünſchenswerth wäre dieſe Ausdehnung der Kranken
verſicherung in jedem Fall

Chriſtſiche Gedauken zu den Konitzer Vorfällen
Unter dieſer Ueberſchrift druckt die Chriſtliche Welt einen

Aufſatz des Profeſſors der Theologie Lic Dr Jnlicher ab der
ſich auch mit der Haltung der konſervativen Preſſe inder Konitzer Angelegenheit beſſäftige und über dieſelbe folgen

des äußert
Als das Schmeyxzlichſte bei die ache erſcheint mir dieKagdigſt da 9 h ehe et wenig Ver

ſtändniß ſür die ſolchen 1 einungen gegenüber des Chriſten1hums würdige Haltung zeigt ehe dabei nicht die anti

ſemitiſche Hetzvyreſſe im Ange von der niemand viel Sinn ſür

ſinnung bei uns zu betrachken offenbart ſich von den großen
konſervativen Zeitungen der Hauptſtadt an die poſitiven
Kirchenzeitungen nicht ausgeſchloſſen bis herab zu den beſchei
denen Provinzblättchen eine merkwürdige Einmüthigkeit in der
Sympathie für die Stimmungen des weſtpreußiſchen Pöbels
Wenn die Männer die das Volk in chriſtlichem Geiſte führen
wollen es direkt in ſeinen wilden Jnſtinkten die niemals der
Sache nützen wohl aber ihm ſelber ſchwer ſchaden durch Ent
ſchuldigung und Rechtfertigung beſtärken was kann dann vom
Vol erwartet werden Breite Kreiſe der Kirche denn
leider ſtehen hinter der konſervativen Preſſe noch gewichtigere
Potenzen im Bunde mit Unwiſſenheit und Leidenſchaft wo
doch gerade im Kampf mit dem Jndenthum bas Chriſtenthum
durch reinere Erkenntniß und Unbefangenheit des geſchichtlichen
Urtheils durch den ernſten Willen und die Kraft die Maſſe
zu erziehen ſeinen Vorrang beweiſen ſollte Volksthümlich
und modern mag heute ſolch eine Ja Nein Verleumdung in
Sachen des Blutaberglaubens ſein chriſtlich darf ſie niemals
beißen

Es iſt das eine bittere Wahrheit die Prof Jülicher in dem
Vorſtehenden ausſpricht Wer die Erörterungen über das
myſteriöſe Verbrechen durch welches das weſtpreußiſche Klein
ſtädtchen zu ſo trauriger Berühmtheit gelangte mit einiger
Aufmerkſamkeit verfolgt hat der wird gefunden haben daß
gerade die konſervative Preſſe offen und verſteckt das Märchen
vom Ritnalmord nährte und darin manchmal nur wenig von
den ansgeſprochen antiſemitiſchen Blättern abwich Schwerer
weil auf die Maſſe verwirrend wirkend wiegt aber noch die
Beharrlichkeit mit der ſie die ſonſt immer
das Vorrecht für ſich in Anſpruch nimmt die feſteſte Stütze
der beſtehenden ſtaatlichen und rechtlichen Ordnung zu ſein
zwiſchen den Zeilen den Behörden vorwirft ihre Schuldigkeit
nicht in vollem Umfange zu thun und dort wo es ſich un
einen Verdacht gegen einen Chriſten handelt bemängelt daß
demſelben nachgegangen werde wäbrend ſie die Maßnahmen gegen

die in die Unterſuchung gezogenen Juden als nicht energiſch
genng bekrittelt Daß eine derartige Haltung das Rechts
bewußtſein in den Maſſen die weniger ihre eigene Ueberlegung
als die änßere Einwirkung ſprechen laſſen erſchüttern und zu
ſolchen Affären führen muß wie ſie in Konitz leider zu ver
zeichnen waren iſt leicht erklärlich und Prof Jülicher drückt
ſich eigentlich noch viel zu gelinde aus wenn er das Verhalken
der konſervativen Preſſe und ihrer Jnſpiratoren ſchinerzlich und
unchriſtlich nennt Läge der Fall umgekehrt und beträfe die
linksſtehende Preſſe die fonſervativen Blätter würden ſich
keineswegs geniren von Aufreizung und anderem mehr zu
reden

Politiſches
Eine Aenderung der Handelspolitik ein Ver

zicht auf den Abſchlnß neuer Haudelsverträge oder die Hinter
treibung ſolcher durch die Agrarier eine Abſperrung gegen
Rußland oder gar ein Zollkrieg gegen unſeren Nachbar im
Oſten eröffnet den Handelsſtädten in den öſtlichen Pro
vinzen Preußens ſiche re Ausſicht anf ungeheure Schädignng
ja auf wirthſchaftlichen Ruin Das Vorſteher Amt der
Kaufmannſchaft zu Königsberg empfiehlt denn auch in ſeinem
Berichte über Handel Jnduſtrie und Schiffahrt in Königs
berg i J 1899 ernſtlich das Verharren bei der
jetzigen Vertragspolitik Es ſchreibt darüber

Bereits jetzt läßt ſich überſehen welche heißen Kämpfe die
Feſtſtellung des neuen Zolltarifs verurſachen wird Es wird
ſchon bel dieſer Feſtſtellung nicht an Verſuchen fehlen die
Reichsregierung in Bezug auf die Erneuerung der Handels
verträge möglichſt zu binden Ein unglücklicher Gedanke wäre
es von vornherein neben dem autonomen Tarif einen Mini
maltarif aufzuſtellen deſſen Sätze als äußerſte Grenze der
dem Ausland für den Abſchluß neuer Handelsverträge zu ge
währenden Konzeſſionen zu gelten hätten Ein ſolcher Verſuch
müßte ſcheitern Die ſtark an wachſende Bevölkerung Dentſch
lands bedingt daß wir in ſteigendem Maße der Einſnhr von
Nahrungsmitteln und Rohſtoffen in ſteigendem Maße aber
auch der Ausfuhr deutſcher Arbeitserzengniſſe bedürfen um
die wachſenden Einfuhrwerthe zu bezahlen Dieſe Macht der
Thatſache muß zu einer maßvollen Zoll undHandelsvertrags Politik führen Wir bedürfen
der Meiſtbegünſtigungsverträge welche zugleich
auf eine längere Dauer eine Erhöhung der ausländiſchen Zölle
möglichſt ansſchließen und ſo weit es angängig iſt auch deren
Ermäßigung feſtſetzen Wollen wir aber unſerer Ausjuhr in
fremden Ländern feſte mäßige Zollſätze ſichern ſo iſt dieſes
nicht erreichbar ohne entſprechende deutſche Gegenleiſtungen

Hoffentlich findet dieſe immerhin gewichtige Stimme welche
nur ernent beſtätigt was längſt ſchon von den Gegnern der
Schutzpolitik behauptet und bewieſen worden iſt maßgebenden
Orts gebührende Begchtung

Die Flotten Bierſteuer von der wir im Montags
blatt melden mußten daß ſie in Berlin bereils auf die
Konſumenten abgewälzt worden ſei beginnt ſich nun auch in
der Provinz in gleicher Weiſe fühlbar zu machen Jn Halle
iſt der Preis für vier Zehntel Pilſener bereits von 20 auf
25 Pfennig geſtiegen und es iſt ſehr fraglich ob eine weitere
Steigerung zu umgehen ſein wird

Wie verſchiedentlich verlautet ſteht der Erlaß einer
Väckereiverordnung für das Reich bevor die ſich an
die von mehreren einzelſtaatlichen Regierungen erlaſſenen Ver
ordnungen anlehnt und u a genaue Vorſchriſten über die
Lagerungen des Mehles enthält So ſoll das freie Lagern von
Mehl auf Mehlböden gänzlich verboten eder an ſehr ſcharfe Be
dingungen geknüpft werden

Das Ergebniß der Sammlung des Alldeutſchen Ver
bandes ſür die Buren beläuft ſich nach den letzten Feſt
ſtellungen in den Alld Bl auf 239,032 95 M

W An dem Kongreß über den Verkauf von Getreide
der ſoeben im Stadihaus von Verſailles abgehalten wurde
nahmen u a auch zwei Hauptſtützen der deutſchen Agrarier

Wahrheit und Gerechtigkeit erwartet Aber in der Preſſe die
es liebt ſich als die berufene Vextretung echt kirchlicher Ge

theil nämlich der Reichstagsabgeordnete Röſicke und Profeſſor
Ruhland Erſterer erklärte er folge den Unterhandlungen



Amerika erworben auch ſuchte er nachzuwei

am on ſo größerem Agerehn als er hoffe daß die Landwirthe
aller Länder aus denſelben großen Gewinn ziehen würden Es
ärftetizu weit führen alles zu nennen was der Kongreß be

ließen ſoll doch werden folgen Proben zur Charakteriſirung
enügenz I Vollſtändige Aufhehung des Termingeſchäſts

Ein Geſetz wonach die Ueberweiſung von Käufen und Ver
Zäufen an Dritte nicht zuläſſig iſt 3 Abſchaffung für immer
der zeltſweiſen Zulaſſung von Getreide zu ermäßigten wen
4 Sofortige Zahmtg des vollen Zolls bei der Getreideeinfuhr
5 Errichtung von ſtaatlichen Niederlagen und Ausgabe von
Warrents darauf 6 Errichtung von landwirthſchaftlichen
Kreditinſtituten zu dem gr die Geldbeſ eng aufWarrents zu erleichtern Es iſt ein Glück daß die Beſchlüſſe
derartiger internationaler Kongreſſe keinen anderen als akade
miſchen Werth haben Man kann deshalb die Verſailler
Agrarier ruhig ſich ſelbſt überlaſſen ſie werden kaum ſonderüches Unheil anrichten

Der Allgemeine Deutſche Schulverein zur Er
n ß des Deutſchthums im Auslande der ſeit 1880

unſeren bedrängten Landslenuten in Siebenbürgen Galizien
Böhmen und Mähren Südſteiermark Kärnthen und Südtirol
hunderte von Schulen und Krdepütür theils gründen theils
öewahren half iſt in erfreulicher Blüthe begriffen Er hat im
letzten Jahre um 1000 Mitglieder zugenommen und die Zahl

0 i ü itten ine Einnahmen entwickelten30,000 hiermit o erichra ten ghel ihn b 160
folgendermaßenwo M 1898 o 1899 108,000 M Die beſte Unter

ſtützung fand er im Königreich Sachſen dann in Brandenburg
HeſſenNaſſan Bayern die geringſte im Rbeinland und gar
keine im rauhen Hamburg Jn die tſchechiſche Kampfgegend
Böhmen Mähren ünd Schleſien ſandte er 1895 20,000 Mark
1898 30,000 1899 36,000 M Außer dieſen direkten Schul
unterſtützungen vertheilte er Stipendien 3100 Bücher
ſpenden ca 3000 und nationale Mahnſchriften Neueſtens
hat er ſich auch mit den Landsleuten über See in engere

geſetzt und wirkt in den Vereinigten Staaten Braſilien
üdafrika und Auſtralien bei den Ausgewanderten kräſtig für

die Erhaltung ihrer Sprache

Volkswirthſchaftliches

Das Verlangen nach reiner unverfälſchter GetreidePreß
hefe nimmt immer weitere Dimenſionen an Nicht blos daß
die Preßhefefabrikanten im eigenen Jntereſſe darum petitioniren
ein Miſchverbot für Preßhefe zu erlaſſen und eine bezügliche
Eingabe an das Staatsminiſterium gerichtet haben die den
Erlaß eines beſonderen Hefegeſettzes erbittet ſondern
auch die Hauptkonſumenten die Bäcker wollen zum größten
Theil reine Getreide Preßhefe haben Erſt neuerdings hat ſich
die größere Zahl der Bäckerinnungen für ein Miſchverbot für
Preßhefe ausgeſprochen Nur eine verſchwindend kleine Zahl
von Bäckern hält an der ſogenannten Miſchhefe Vermengung
von reiner Getreidehefe mit Kartoffelmehl feſt Den Hefe
induſtriellen und Bäckern kommen nunmehr auch noch die

Frauenvereine zu Hilfe die wie die Zeitſchrift Alkohol
in Nr 26 mittheilt ebenfalls darüber Klage führen daß ſie
mit Kartoffelmehl Bierhefe und Melgſſehefe vermiſchte Hefe
für theure Preiſe zu kaufen bekommen Ein Berliner Frauen
verein hat an den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet dem
Vertrieb von Preßhefe beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren werden auch andere
Frauenvereine mit einer ähnlichen Eingabe ſich an die Staats
regierung wenden Nachdem ſelbſt die Frauenvereine ſich gegen
die jetzigen Gepflogenheiten im Hefehandel auflehnen für ein
Miſchverbot eintreten Front gegen Bier und Melaſſehefe
machen dürfte zur Genüge erwieſen ſein daß Getreide Preß
hefe wirklich gegenüber den übrigen Hefen einen weſentlichen
Vorzug daß ſchlimme Zuſtände im Hefehandel vorhanden und
der Schutz der Geſetze für Getreide Preßhefe mit Recht be
gnſprucht wird

Kirche und Schule
Eine Anzahl von Schulmännern darunter Dr Cauer

Leiter des ſtädtiſchen Gymnaſiums und Realgymnaſiums in
Düſſeldorf Geheimer Regierungsrath Dr Harkwig in Frank
furt a Geheimer Regierungsrath Dr Oskar Jäger in
Köln Geheimer Schulrath Profeſſor Dr Krüger in Veſſan
Geheimer Oberregierungsrath und Univerſitäts Kurgtor
Pr Schrader in Halle Oberſchulrath Geheimer Rath
Dr Wendt in Karlsruhe richten einen Aufruf an alle Freunde
der klaſſiſchen Sprachen und der auf ſie gegründeten Geiſtes
bildung um die Angriffe abzuwehren denen das
hum auiſtiſche Gymnaſinm in jüngſter Zeit wieder aus
geſetzt iſt, ſich der hierzu in der neunten Jahres Verſammlung
des deutſchen Gymnaſiums zu Braunſchweig feſtgeſtellten und
angenommenen Erklärung anzuſchließen Dieſe Erklärung lautet
Der deutſche Gymngſialverein erklärt ſich gegen die Ver

allgemeinerung des Lehrplans des ſogenannten Reform
gymnaſiums und gegen die Einführung des gemeinſamen
lateinloſen Unterbaues für die neunklaſſigen höheren Schulen
wünſcht vielmehr daß das Gymngſium in ſeiner Eigenart von
unten bis oben erhalten bleibe insbeſondere auch daß das
Zeitmaß und der Lehrplan des griechiſchen Unterrichts als
eines Pflichtfachs nicht geändert werde Das Gymnaſium hat
wicht das Recht ſondern die Pflicht für akademiſche Studien
vie allgemeine Vorbildung zu geben und iſt mit Rückſicht auf
dieſen Zielpunkt organiſirt Sollte dieſe Aufgabe der Ober
Walſchule und dem RNealgymngſinm bei der jetzigen Organiſation
xieſer Anſtalten gleichfalls übertragen werden ſo iſt vom Stand
punkte des Gymngſialvereins gegen die Einräumung der ent
ſprechenden Rechte kein Einſpruch zu erheben An der Ueber
zeugung des Vereins von der beſonderen Miſſion des
Gymnaſiums und insbeſondere des griechiſchen Unterrichts für
das nationale Bildungsleben wird dadurch nichts geändert

Berwaltung und Rechtspffege

m Der in Amerika approbirte Zahnarzt Paugerber hatte dort auch den o toten keit
nannte ſich auf ſeinem Schilde Dr chir dent Splittgerber in
Amerika approbirter Zahnarzt Nachdem Splittgerber ohne
Erfolg beim Kultusminiſter um die Genehmigung eingekommen
war den Doktortitel zu führen erbielt er von der Polizei
dehörde eine Verfügung die Bezeichnung Dr chir dent von
dem fraglichen Schilde zu entſernen da er nach der Kgl Ver
ordnung vom 7 April 1897 kein Recht habe ohne Genehmigung
des Kultusminiſters einen ausländiſchen Titel zu führen Splitt
gerber beſchwerte ſich darauf bei dem Reglerungspräſidenten
und Oberpräſidenten ohne einen Erfolg zu erzielen und ver
et ſchließlich den Oberpräſidenten beim Oberverwaltungs
ericht Er betonte er habe den Doktortitel in

en daß die Königlexordnung vom 7 April 1897 nicht zu Recht e a
Senat des Oberverwaltungsgerichts oles jedoch die Klage

unbegründet ab und machte geltenco der Kläger ſei nach der

Ansland
Der ſüdnafrikaniſche Krieg

Die Engländer machen in Südafrika noch immer keine neuen
Fortſchritte und ebenſowenig vermögen ſie des Guerillakrieges Herr
zu werden den die Buren mit großer Geſchicklichkeit und unter
täglichen Verluſten für ihre Gegner führen Ueber dieſe Veriſt ſchweigt ſich Lord Roberts natürlich ans Der britiſche
Oberkommandirende ſcheint überhaupt eine ſtarke Abneigung
egen die Angabe von Verluſtziffern zu haben was ſeinenGrund wohl in deren erſchrecken der Höhe haben dürſte

Es iſt nämlich ganz ungehenerlich was der Krieg England
bisher an Todten und Verwundeten gekoſtet hat Eine amtliche
Mittheilung des Londoner Kriegsamtes die mit dem Juni ab
ſchließt enthält folgende Zahlen die eingeklammerten Ziffern
betreffen Offiziere

2518 235 Todte
11,405 841 Verwundete

614 63 Vermißte
4758 200 Gefangene
3721 112 an Krankheit Geſtorbene

58 Verunglückte
11,171 604 heimgeſandte Jnvalide Kranke und Unbrauchbare
33,245 2055

Hierzu treten gegen 40,000 Mann die krank noch in den
vielen Lazarethen liegen völlig Erſchöpfte an Epidemien uſw
Erkrankte ferner 1000 Mann die inzwiſchen namentlich durch
de Wet s erfolgreichen Kleinkrieg nach dem 9 Juni gefangen
wurden 800 Mann an Todten und Verwundeten ſeit dieſem
Termin und ſo ſchreibt die Tägl Rundſchau gegen
5000 Civilfreiwillige Kimberley und Mafeking wurden ſehr
weſentlich durch ſie vertheidigt Troßknechte Treiber und
Schanzarbeiter die alle nach engliſcher Gepflogenheit als Krieger
nicht eingerechnet werden aber eben auch fielen verwundet
wurden oder erkrankten Das ergiebt eine gewaltige Geſammt
zahl von 81,045 Mann die der Bnurenkrieg der einen
Partei den Engländern bisher koſtete

Die Wirren in China
Die Ermordung des deutſchen Geſandten

Jnufolge der beſtigliſchen Abſchlachtung des deutſchen Ge
ſandten kommt für Deutſchland inſofern ein beſonderer Zug
in die chineſiſche Angelegenheit als es wenn erſt die endgtltige
Abrechnung in Peking erfelgen wird beſondere For
derungen wegen der Genugthuung für die Er
mordung des Geſandten wird zu erheben haben Jn der
Hauptſache der gemeinſamen Ueberwindung der chineſiſchen
Schwierigkeit bleibt die Fronutſtellung der Mächte und die
Stellung des Deutſchen Reiches in ihr unverändert Der
Staatsſekretär Graf Bülow hatte ſich am Sonntag noch vor
der Beſtätigung der Ermordung des deutſchen Geſandten in
Peking nach Wilhelmshaven begeben um dem Kaiſer Vor
trag zu halten Er hatte ſchon am Sonnabend nachmittag die
Bolſchafter der Mächte empfangen und dabei war die voll
ſiändige Eintgkeit derſelben von neuem feſtgeſtellt worden
Das Ergebniß der Reiſe des Grafen Bülow nach Wilhelmshaven iſt
alsdaun der heute morgen von uns mitgetheilte kaiſerliche
Befehl geweſen daß die erſte Diviſion des erſten Geſchwaders
ſich mit Beſchlennigung vorzubereiten habe nach Ching in
See zu gehen

Die Oiviſion beſteht nach dem Stande vom 8 Mai d J
ans dem Linienſchiff Kurfürſt Friedrich Wilhelm Kom
mandant Kapt z S v Holtzendorff dem Linienſchiff
Brandenburg Kommandaut Kapt z S Roſendahl dem

Linienſchiff Wörth Kommandant Kapt z S Vorckenhagen
dem Linienſchiff Weißenburg Kommandant Kapt z S
Hofmeier dem kleinen Kreuzer Hela Kommandant Kapt
Rampold

Ueber die Perſönlichkeit des ermordeten Geſandten Freiherrn
von Ketteler wollen wir heute noch folgendes mittheilen
Clemens Auguſt v Ketteler preußiſcher Kammerherr
und Leutnant der Landwehr war am 22 Nov 1853 als Sohn des
Freiherrn Auguſt v Ketteler Majors im 1 Garde Ulanen
Regiment zu Potsdam geboren Die Familie gehört dem weſt
fäliſchen Uradel an Frhr Clemens v Ketteler war ein Neffe
des verſtorbenen Biſchoſs Ketteler von Mainz und ein Vetter
des Majoratsherrn Freiherrn von Ketteler zu Harkotten und
Schwarzenraben auf Burg Eringerfeld des größten Grund
beſitzers der Provinz Weſtfalen Clemens v Ketteler früher
Legationsrath in Waſhington und kaiſerlicher Geſandter in
Mexiko vermählte ſich am 24 Februar 1897 zu Detroit in Nord
amerika mit der 1871 geborenen Miß Mand Caſſ Ledyard Er
gehörte der Geſandtſchaft in Peking ſchon früher als Dolmetſch
an Zum deutſchen Geſandten wurde er am 12 Juli 1899 er
nannt nach dem Rücktritt des erkrankten Frhrn v Heyking
Zur Zeit der franzöſiſch chineſiſchen Kämpfe um Tonking machten
am 10 September 1883 chineſiſche Unterthanen einen räuberiſchen
Ueberfall auf die vorzugsweiſe von Europäern bewohnte Vor
ſtadt und Fremdenniederlaſſung von Kanton Shamien Freiherr
v Ketteler war ſtellvertretender Dolmetſcher bei dem deutſchen
Konſulat in Kanton Er ließ ſich unterſtützt von zwei deutſchen
Kanfleuten von Puſtan und Raven vorzugsweiſe den Schutz der
in den bedrohten Häuſern wohnhaften Frauen und Kinder an
gelegen ſein Jhm war es in erſter Linie zu verdanken daß die
chineſiſchen Meuterer ohne zu großen Schaden anzuſtiften von
re Ueberfall ablaſſen und die Fremdenniederlaſſung räumen
mußten

Allgemeines über die Lage in China
Prinz Tu an hat wie wir geſtern ſchon meldeten die höchſte

Gewalt in China an ſich geriſſen Tuan muß ohne weiteres
als der Chef der Borxer bezeichnet werden und wenn es
thatſächlich wahr iſt daß er ſich in Peking zum Herrn der
Lage gemacht ſo würde das einen Krieg bis aufs Meſſer
bedeuten Prinz Tuan hat die fanatiſirten Maſſen des rieſigen
Reiches hinter ſich die zu allem ſähig ſind Ströme von Bint
r fließen wenn es ihm gelingt ſich als Machthaber zu
ehaupten

Der Times werden noch folgende wichtige Einzelheiten
über die Haltung der regierenden Kreiſe des Reiches der
Mitte gemacht

Der Vicekönig von Nanking empfing von Yuanſchikai eineBotſchaft datirt Peking 20 Juni wo der herere Vice
königen anbefiehlt bei der ſchwierigen Lage nicht nur die Pro
Pnzgrenzen ſelbſt zu ſchützen ſondern auch der Hauptſtadt
in der ſchweren Kriſis beizuſtehen Die chineſiſche
Beamtenſchaft erblickt rin einen Beleg für die Nachricht daß
Prinz Tuan die Regiekung uſurpirt habe Ferner erhielt Li
hung tſchang elne Votſchaft von Yunglu dem Oberbefehls
haber der hen datirt Peking 21 Juni mit dem Veſehl

gl Verordnung vom 7 April 97 welche als rechtsgilti
zuſehen ſei nicht berechtigt öhne Genehmi un de Külins

n n uminiſters den Titel Dr ehir dent in Preußen zu führen ſ
alle ſpäteren kaiſerlichen Edikte zu ignokiren Lihungtfchangſehte ſich darauf mit den Vieelbnigen von Nanking und Vughang

in Verbindung und dieſe drei betreiben ſeitdem eine
von Peking durchaus unabhängige ſelbſtändige
Politik Andererſeits handelt auch General Fungueltma
der Oberſtkommandirende der mohammedaniſchen Aufgebote

Reglerung deren Seeleunabhängig von der neuen
Prinz Jnan iſt während der Generaliſſimus PYunglu ſeiner
fremdenfeindlichen Politik widerſlrebt und eine kombinirte Aktion
der Vicekönige und insbeſondere der Truppen Yanſchikais her
beiſühren möchte Jn welcher Richtung dieſe Aklion gedacht iſt
erhellt aus einem Brief den der Eiſenbahnpräſident Yeng geſtern
datirt 26 Juni von Ynnglu aus Peking via Paolingfu durch
einen reitenden Boten erhielt und worin er um ſchleunigen Vor
marſch der fremden Truppen auf Peking dringend erſucht wird
Die Lage ſei dort im höchſten Grade kritiſch die Soldaten durch
zögen menternd die Straßen der Stadt er ſelbſt ſei ebenſo macht
los wie der Kaiſer und das Tſungli Hamen Prinz Tuan hat
für ſeine Fremdenhetze bisher 15,000 Mann des Generals Tung
fuſiang ferner die Truppen des Generals Nieh bei Tientſin
und die Boxer zur Verfügung Die Haltung des Gouverneurs
Ynanſchikai von Schankun iſt nicht zuverläſſig Von einer Seite
wird er zwar als auf Seite Lins und Li hung tſchangs ſtehend
bezeichnet andererſeits aber ſoll er den deutſchen Truppen ver
boten haben den amerikaniſchen Miſſionaren in Wheiſien beizu
ſtehen die Niederbrennung der deutſchen Gedächt
nißkirche in Jtſchaufu die Vertreibung der Miſſionare
und Angriffe auf deutſche ein der Gegend von Kaumi zuzulaſſen n Shanghai
läßt die Panik Dank den Bemühungen Lins auch unter den Ein
geborenen nach

Die Situation in Peking
Bis zur Stunde liegt noch keine Beſtätigung des Gerüchtes

vor daß es den alliirten Truppen gelungen ſei die chineſiſchen
Streitkräfte zu beſiegen und in Peking einzuziehen Es herrſcht
ſomit noch immer vollkommen Ungewißheit über das Schickſal
der Geſandten Wir wollen hoffen daß die übrigen Diplo
maten nicht von einem ſo grauſigen Schickſal betroffen worden
ſind wie unſer deutſcher Vertreter aber in jedem Falle muß
ihre Lage ſehr ſchwierig ſein Ein von dem öſterreichiſchen
Reichsſchiffe Zenta am Montag in Wien eingelaufenes
Telegramm meldet daß nach der Ermordung des deutſchen
Geſandten die deutſche engliſche und franzöſiſche Geſandtſchaft
eingeſchloſſen wurden dieſelben ſeien von einem internationalen
Detachement vertheidigt Die übrigen Geſandtſchaftsgebände
ſeien zerſtört die fremden befänden ſich auf der engliſchen
Geſandlſchaft

Der amerikaniſche Admiral Kempf hat an den Stagts
ſekretär der Marine Long telegraphirt ein Läufer aus Peking
berichte die Geſandtſchaften würden belagert die
Lebensmittel ſeien nahezu erſchöpft die Lage ſei ver
zweifelt Die amerikaniſche italieniſche und die
holländiſche Geſandtſchaft ſeien nieder gebrannt
worden 20,000 chineſiſche Soldaten beſänden ſich innerhalb
20,000 außerhalb Peking 3000 ſollen auf dem Wege nach
Tientſin ſein Jn Tientſin werde noch gekämpft Die
Verbindung mit Tientſin mittels der Bahn und auf dem Fluſſe
ſei unſicher
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Schwurgericht zu Halle

Halle 2 JHeute begann am kgl Landgericht die vierte dkesjährige
Schwurgerichtsperiode Den Vorſitz führt Herr Landgerichts
rath Martins Als Beiſitzer fungirten die Herren Land
gerichtsräthe Knibbe und Troplowitz Die kgl Staats
anwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staatsanwaltſchaftsrath
Delbrück Geſchworene ſind die Herren Rittergutsbeſitzer
Hermann Glöckner Kloſtermansfeld Droguiſt Felix Sioli

Giebichenſtein Rentier Bruno Pabſt Delitzſch Kommerzien
rath und Bankier Emil Steckner Giebichenſtein Landwirth
Hermann Rühl Großliſſa bei Delitzſch Rentier LouisWinter Cröllwitz Rittergutspächter Friedrich Schmidt
Sauſedlitz bei Delitzſch Rittergutspächter Robert Becker
Braunſchwende bei Wippra Stadtbauinſpektor a D Heinrich
Walbe Halle Profeſſor und Privatdozent Dr phil Willi
Ule Giebichenſtein Stadtrath Moritz Schoof Vitterfeld
Gutsbeſitzer Hermann Rudloff Radewell Vergwerksdirektor
Ludwig Gödewitz Ramſin bei Bitterfeld Kgl Baurath
Hermann Schneider Halle Gutsbeſitzer Theodor Behrendt
Löbnitz a Linde OberTelegraphenAſſiſtent Albert Schulze
Halle Privatdozent Dr phil Hermann Schwarz Halle
Fabrikdirektor Dr phil Auguſt Böck elOsmünde Kleider und
ManufakturwagrenFabrikant Albert SchmöllerHalle Uni
verſitäts Profeſſor Dr phil Albert Wangerin Giebichen
ſtein Univerſitäts Profeſſor Dr phil Oskar Döbner Halle
Kaufmann Magnus Bauer Halle Kaufmann Eduard Stier
Halle Geueralagent Max Lüdicke Halle Leutnant g D
Chriſtoph Zander Cröllwitz Privatmann Friedrich Mit
ſchingHalle Vahnhofsreſtaurateur Guſtav Riffelmann
Halle Dr phil Ernſt Roth Halle Bibliothekar der kg
Üniverſitäts Bibliothek Rentier Karl Buchſpieß Halle

Zuerſt wurde verhandelt wider den Buchhalter S
von hier welcher wegen ſchwerer Urkundenfälſchung un
Unterſchlagung angeklagt war Er iſt aus Sorau gebürtig
20 Jahre alt und einmal wegen Unterſchlagung mit einer Woche
Gefängniß vorbeſtraft Es wurde ihm zur Laſt gelegt im Jahrt
1899 während ſeiner Anſtellung in einem hieſigen renommirter
Geſchäftshauſe öffentliche Urkunden verfälſcht und von dieſer
verfälſchten Urkunden Gebrauch gemacht zu haben Ferner
ſollte der Angeklagte ihm anvertraute Gelder ſich rechtswidrig
angeeignet haben Jn der Hauptſache war der Augeklagte ge
ſtändig Die Urkundenfälſchung beſtand darin daß er ſechs
Quittüngskarten der Alters und Jnuvaliditäts Verſicherung
durch Aenderung der Jahreszahl verfälſcht hatte um zunächſt
von ihm begangene Unredlichkeiten zu verdecken Am 1 Mai 1898
war er in dem gedachten Geſchäft angeſtellt worden und zwar
anfangs mit monatlich 75 M Gehalt das im Jahre 1899 auf
90 M und zuletzt auf 110 M ehe worden war Daß hier
nach der Angeklagte etwa aus Noth zu den Unterſchlagungen
und im Anſchluß hieran zu den Urkundenfälſchungen veranlaßt
worden konnte nicht angenommen werden Zu ſeinen Obliegen

ſicherungs pflichtigen des Geſchäfts mit Marken wozu er die

u beſchaffen hatte Dann war ihm noch die Führung der
ortokaſſe anvertraut und über dieſe ſowie über die Ver

icherungskaſſe hatte er monatliche Abrechnung zu bewirken Zu
er en bekam er ſtets 50 Mark und wenn dieſer

etrag verausgabt war abermals 50 worüber er ſelbſt
verſtändlich Buch führen mußte
geklagten hatte er nun im Auguſt oder September 1898 das
pünklliche Markeneinkleben unterlaſſen weil er wie er behauptete
manchmal zu viel anderes zu ihun gehabt Jm April 1899 ſei
er daran gegangen die Karten in Ordnung zu bringen was
ihm jedoch nicht vollſtändig gelungen er habe nicht nachkommen
können und nun nach Gutdünken beklebt Dann war er mit
fünf der Karten derartig zu Werke gegangen daß er die Jahres
z 1898 in 1899 und auf einer Karte die Jahreszahl 1897 in

868 umgändert und ſo die Nachbeſchaffung der rückſtändia
geweſenen Marken umgangen hatte Die Fälſchungen wurden
Anfang Februar d J entdeckt als amtliche Reviſion ſtattfand
der Controleur durch Vergleich mit den Buchungen die Unrege
mäßigkeiten feſtſtellte Ende Oktober 1893 aber mochte es d
Angetiagten vor einer Entdeckung gebangt haben denn er ba
ich Vorſchuß geben laſſen und war am 31 Oktober mit

eſchäft gekommen Dann ſchrieb er aus Hamburg er
eine andere Stelle angenommen und werde von dort aus alle
ordnen Nun entdeckte der Geſchäſtsführer Unregelmäßigkeiten

l s
D

so

heiten gehörte die Beklebung der Quittungskarten der Ver

Beiträge von den Verſicherungspflichtigen wie auch von der
Geſchäftsverwaltung einzuziehen und für das Geld die Marken
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ä Zaſſen und forderte dieſen deshalbin den von n mit dem Bemerken daß die Sache
brieflich zur e wenn er der Auſſerderung nicht ſofort Folge
a Firiia in Hamburg in dereit Geſchäft S ange
leiſie Der war zugleich mitgetheilt worden daß S Unter

t war begangen habe und zu entloſſen ſei Nach weiterer
agungeenz atte ch am 15 November wieder im
re ſchäft eingefunden und war wieder angenommen ihm

e Führung jener Kaſſen nicht wieder anvertrautedoch d v er Euittungskarten efälſcht hatte war
worden chäſtsführer damals noch nicht bekannt geweſen
dem Ge Uagte meinke er wiſſe nicht wie das Geld für die

Der Avaeſe eworden ſei es ſei eben weg geweſen Aus der
Marken a habe er einigeinal Geld verbraucht zum Anſchaffen

98 Voriotoſe n und dann zuweilen vergeſſen die Ausgabe zu
S o Ja habe er dann manchmal aus der Markenkaſſe Geld

du ibausgaben genommen was allerdings eine Unregelmäßig

it geweſen ſei Wenn er zuweilen für ſich Geld aus der
Portolaſſe zum Beſtreiten kleiner Bedürfniſſe z B zum Früh
ſtück entnommen ſo habe er dieſe Kleinigkeiten doch wieder
erſeßt Dieſe Beträge könnten ſich nach ſangy Berechnung ins
geſammt höchſtens auf 5 M belaufen Daß 60 bis 70 M gefehlt
hätten könne er wenn dies richtig ſei ſich nicht anders erklären
als daß er irrthümlich zu wenig Verſicherungsbeiträge eingezogen
haben werde als er mit dem Markenkleben im Rückſtande

ewefen Sonſtige Mankos müßten auf nachläſſiger Buchung
einerſeits beruhen Angſt vor Entlaſſung habe ihn veranlaßt

die Jahreszahlen auf betreffenden Karten umzuändern um die
Unregelmäßigkeiten zu verdecken Zum November habe er ſeine
Stelle gekündigt gehabt nach ſeiner Rückberufung ſei er aber
im Geſchäft geblieben Daß die Quittungskarten Ur
kunden ſeien habe er nicht gewußt Aus der Beweis
aufnahme ergab ſich daß für die verſälſchten ſechs Karten
nachträglich noch Marken im Geſammtbetrage von 156 M hatten
eingeklebt werden müſſen und daß nach weiteren Ermittelungen
noch Marken für etwa 80 M zu verwenden ſind was auch auf

s Verſchulden beruht Wie viel eigentlich die Unter
ſchlagungen betragen haben hat ſich nicht genau feſtſtellen
iaſſen nur ſo viel daß durch s Handlungsweife 150 bis

200 M aus erwähnten Kaſſen verſchwunden ſind Bis jetzt ſind
e 120 M gedeckt durch Abzüge von s Gehalt Dem An
geklagten wurde vom Geſchäftsführer das Zeugniß eines ſonſt
tüchtigen ordentlichen Arbeiters ausgeſtellt Der Staatsanwalt
war der Anſicht daß Urkundenfälſchung und zwar ſchwere er
wieſen ſei wie auch Unterſchlagung Mildernde Umſtände könnten
bei der Urkundenfälſchung wohl als vorhanden angenommen
werden nicht aber bei der Unterſchlagung Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr Schwarze meinte die Frage betreffs der
Urkundenfälſchung werde zu verneinen ſein da das Jnvaliditäts
Verſicherungsgeſetz beſage Verfolgung wegen Urkunden
fälſchung kann nicht eintreten wenn bei der
Fälſchung von Ouittungskarten nicht die Abſicht
der Erlangung eines Vermögensvortheils vor
liegt Daß der Angeklagte die Fälſchung begangen um ſich
iinen Vermögensvortheil zu verſchaffen ſei nicht erwieſen denn

nan wiſſe hierüber nur was er ſelbſt angegeben nämlich
daß er die Aenderung auf den Karten nur vorgenommen

unm frühere Unregelmäßigkeiten zu verdecken Unterſchlagung
liege wohl vor aber doch nur in geringem Maße wofür wohl

mildernde Umſtände bewilligt werden könnten Der Spruch
der Geſchworenen lautete auf Verneinung der Hauptſchuld
frage Urkundenfälſchung betreffend und auf Bejahung der die
Unterſchlagung betreffenden Frage unter Zubilligung mildernder
Umſtände Es erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 3 Monaten Gefäng
niß mit dem Bemerken der Angeklagte habe nicht aus Noth
gehandelt und ſich eines groben Vertrauensbruchs ſchuldig ge
macht Von der Strafe wurden ihm 3 Wochen als durch ſeine
jeit dem 8 Juni erlittene Unterſuchungshaft verbüßt erklärt

Dann folgte die Verhandlung gegen den früheren Stations
gehilfen Walter Hermann aus Nauendorf am Peters
berge der bisher unbeſtraft wegen Amtsverbrechens
angeklagt war das in amtlicher Unterſchlagung in Ver
bindung mit unrichtiger Bücherführung beſtanden Der
Angeklagte iſt aus Bernburg gebürtig 21 Jahre alt

und ſeit dem Oktober 1896 als Statlousgehilfe im
Eiſenbahndienſte beſchäftigt geweſen bis zum 3 Mai d J

Die Anklage legte ihm zur Laſt vom 7 Aug 1899 bis zum
S Mai d J als Beamter Gelder die er in amtlicher Eigen

oaft empfangen hatte unterſchlagen und in Beziehung auf die
Unterſchlagung die zur Eintragung oder Kontrolle der Einnahmen

und Ausgaben beſtimmten Bücher unrichtig geführt zu haben
Der Angeklagte war geſtändig Er gab au zunächſt mit 2,30 M

D käglichen Lohn angeſtellt worden zu ſein der ſpäter auf 2,50 M
und am 1 Mai d J auf 2,60 M erhöht worden ſei Zu
ſeinen Obliegenheiten habe das Abfertigen telegraphiſcher
Depeſchen und der Fahrkartenverkauf gehört Er ſei genöthigt ge
weſen im Wirthshauſe zu ſpeiſen wodurch es ſich gemacht habe
J daß er länger ſitzen geblieben ſei und dann nöch etwas habe

verzehren müſſen Das habe ſeine Mittel überſtiegen und ſo
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ſei er darauf verfallen eingenommene Gelder der Vahnver
waltung anzugreifen was er zuerſt am 7 Aug v J mit der
Aneignung von 1,80 M gethan und dieſe Unterſchlagung
dadurch verdeckt habe daß er eine der verkauften Fahrkarten
nicht buchte So hatte er es denn weiter gekrieben aber bei der
monatlichen Abrechnung jedesmal die unterſchlagenen Beträge
von ſeinem Gehalt erſetzt dementſprechend eine Mehreinnahme
gebucht und auf dieſe Weiſe die Entdeckung verhindert Aber
am 3 Mai geſchah eine außergewöhnliche Kaſſenreviſion die zur
Entdeckung ſeiner Handlungsweiſe ſührte Die Unterſchlagungen
belaufen ſich insgefammt auf 391,50 wovon 90,92 M un
gedeckt waren Hemmann hatte ſich davongemacht war aber in
Nürnberg mittellos feſtgenommen und hierher gebracht worden
Der Fiskus wird gar keinen Schaden haben da er durch Hene
mann s Kaution im Betrage von 150 M gedeckt iſt Jn Frage
kam ob der Angeklagte als Beamter anzuſehen ſei Er war
bei ſeiner Anſtellung durch Handſchlag verpflichtet worden Jn
dem Anſtellungsdekret heißt es die Eigenſchaft als Staats
beamter habe er nicht aber alle Verpflich tungen
als Beamter Seine Entlaſſung könne jederzeit
erfolgen Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten
zweifellos als Beamten und danach werde die Schuldigſprechung
wegen amtlicher Unkerſchlagung zu erfolgen haben Mildernde
Umſtände ſeien vorhanden Rechtsanwalt Riemer als Ver
theidiger beſtritt daß der Angeklagte als Beamter angeſtellt ge
weſen ſei da die Bahnverwaltung ausdrücklich erklärt habe er
habe nicht die Eigenfchaft als Staatsbeamter Sonach liege blos
einfache Unterſchlagung vor Letzteres nahmen auch die Ge
ſchworenen an jedoch unter Verſagung mildernder Umſtände
Das Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß unter Ab
rechnung eines Monats der ſeit dem 16 Mai beſtandenen Unter
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Strafkammer zu Halle
Halle 2 Jult

Wegen vollendeter und verſuchter Nöthigung ſowie
wegen Beleidigung angeklagt war der der ca 20jährige bis
her unbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Bräutigam aus Schkeuditz
auf Grund der Beſchuldigung im Herbſt v J die Bauarbeiter
Pfützner und Meinicke durch Drohungen genöthigt bezw zu
nöthigen verſucht zu haben dem Vauarbeiterverband beizutreten
wobei der Angeklagte jene beiden Arbeiter noch durch Schimpf
worte beleidigt habe Pfützner und Meinicke arbeiteten zur
fraglichen Zeit beim Maurermeiſter Jeßnitzer in Schkenditz
Bräutigam iſt Mitglied des Bau und Erdarbeiterverbandes
und ſo war es geſchehen daß er was auch andere Verbands
mitglieder gethan jene Arbeiter erſucht hatte ebenfalls dem Ver
band beizutreten Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Angeklagte
aber zu Pfützner geſagt haben Wenn du dem Verbande nicht
beitrittſt dann ſchlage ich dir die F kaput Dir werden
wir die Naſe ſchon putzen Jch haue dir einmal den Wanſt voll
Du wirſt auch das ewige Leben nicht haben 2c Der Angeklagte
ſtellte in Abrede ſolche Aeußerungen gethan zu haben und er

in den Verband aufgeſordert Schimpfworte geeen Pfützner aber
erſt gebraucht habe als dieſer die Drohung geäußert Wenn
ihr mich nicht in Ruhe laßt dann ſteche ich euch das Meſſer in
den Wanſt Darauf könne er Bräutigam wohl etwas ähnliches er
widert haben Der Arbeiter Meinicke will wiederholt durch
Schimpfworte beläſtigt und mit Steinſtückchen beworfen worden ſein
Meinecke gab noch an er habe es infolge der Beläſtigungen
nicht mehr aushalten können und mit der Arbeit aufhören
müſſen Dieſe Ausſage ſtand im Widerſpruch mit der des
Maurers Meinecke Zeuge Pfützner gab als richtig zu daß er
mehrfach beſtraft ſei und jetzt eine Haftſtrafe verbüße Er be
kundete er ſei nicht gerade direkt ſondern durch Einladungen
zu Verſammlungen uſw zur Organiſation gezwungen worden
Nicht Organiſirte ſeien beſchimpft worden weshalb er um nicht
weiter beläſtigt zu werden Mitglied des Verbandes geworden
ſei Der Staatsanwalt bezeichnete das Verhalten des An
geklagten als gemeingefährlich und beantragte 4 Monate
Gefängniß Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate Gefängniß
mit dem Bemerken es ſei als ſtrafmildernd in Erwägung ge
zogen daß der Angeklagte bisher unbeſtraft war und nicht in
allen Fällen mit Mitteln gehandelt habe

Von der Strafkammer hieſigen Königl Landgerichts war im
Dezember v J der Kaufmann Hermann Gelbke aus Eisleben
wegen mehrfacher Beleidigung zu 800 M oder 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden wogegen er Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt und dadurch erreicht hatte daß die Sache in
die Vorinſtanz zurückverwieſen worden war weil das Urtheil
einige Unklarheit in der Begründung erkennen laſſe Jene Be
leidigungen hatte der Angeklagte wie auch jetzt nach ſehr aus
gedehnter Verhandlung feſtgeſtellt wurde im Juli v J
dadurch verübt daß er anläßtlich einer von ihn auf dem
Amtsgericht in Eisleben vorgebrachten Beſchwerde ſich über
die dortigen Richter in Bezug auf deren Qualifikation ſehr ab
fällig geäußert hatte und auch dem Aktuar Föſe im Wortwechſel
mit beleidigenden R

klärte es nur für richtig daß er Nichtorganiſirte zum Beitritt

e te verſuchte geltend zu machen daß er in Wahrnehmung
erechtigter Jntereſſen gehandelt habe weil er ſich in der Kon

kursſache ſeines damaligen Mielhers Paul Roth durch
liche Maßnahmen benachtheiligt geglaubt und der Gerichtsaktuar
Föſe ihn beim Anbringen der Beſchwerde in ungehöriger Weiſe
abgewieſen habe worauf er gegen Föſe s Aeußerung zu einer
entſprechenden Erwiderung veranlaßt worden ſei Das Er ebniß
der Verhandlung war daſſelbe wie früher und das Urtheil lautete
wieder auf 300 M Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängniß Der
Angeklagte ſei in ſeinen Ausdrücken zu weit gegangen

m

Letzte Nachrichten
Die Abſchieds Anſprache des Kaiſers an die nach Ching gehenden

Truppen

Gelegentlich der geſtern in Wilhelmshaven ſtattgefundenen
Beſichtigung der nach Ching beſtimmten Truppen die reich an
erſchütternden Momenten war richtete der Kaiſer folgende
Anſprache an die Offiziere und Mannſchaften

Mitten in den lieſſten Frieden hinein
nicht unerwartel iſt die Brandfackel des Krieges geſchleudert
worden Ein Verbrechen unerhört in ſeiner
Frechheit ſchaudererregend durch ſeine Grau
ſamkeit hat Meinen bewährten Vertreter getroffen
und dahingerafft Die Geſandten anderer Mächte ſchweben
in Lebensgefahr mit ihnen die Kameraden die
zu ihrem Schutze entſandt waren Vielleicht haben ſie ſchon
heute ihren letzten Kampf gekämpft Die deutſche Fahne
iſt beleidigt und dem Deutſchen Reiche Hohn
geſprochen worden Das verlangt exemplariſche
Beſtrafung und Rache Die Verhältniſſe haben ſich mit einer
furchtbaren Geſchwindigkeit zu tieſem Ernſt geſtaltet und ſeitdem
Jch Euch unter die Waffen zur Mobilmachung berufeh noch
ernſter Was ich hoffen konnte mit Hilfe der Marine Jnfanterie
wiederherzuſtellen wird jetzt eine ſchwere Aufgabe die nur
durch geſchloſſene Truppenkörper aller civiliſirten Staaten
gelöſt werden kann Schon heute hat der Chef des Kreuzer
geſchwaders Mich gebeten die Entſendung einer Diviſion in
Erwägung züenehmen Jhr werdet einem Feinde gegenüber
ſtehen der nicht minder todesmuthig iſt wie Jhr Von euro
päiſchen Offizieren ausgebildet haben die Chineſen die euro
päiſchen Waffen brauchen gelernt Gott ſei Dank haben
Euere Kameraden von der Marine Jnfanterie und Meiner
Marine wo ſie mit ihnen zuſammengekommen ſind den alter
deutſchen Waffenruf bekräftigt und bewährt und mit Ruhm
und Sieg ſich vertheidigt und ihre Aufgaben gelöſt So ſende
Jch Euch nun hinaus um das Unrecht zu rächen und Jch
werde nicht eher ruhen als bis die deutſchen Fahnen verein
mit denen der anderen Mächte ſiegreich über den chineſiſchen

wehen und auf den Mauern Pekings aufgepflanzt den
Chineſen den Frieden diktiren Jhr habt gute Kamerad s
ſchaft zu halten mit allen Truppen mit denen Jhr dort zuſammen
kommt Ruſſen Engländer Franzoſen wer es auch ſeti ſis
fechten alle für die eine Sache für die Civiliſation
Wir denken auch noch an etwas Höheres an unſere
Religion und die Vertheidigung und den Schutz unſeres
Brüder da draußeu welche zum Theil mit ihrem Leben für
ihren Heiland eingetreten ſind Denkt auch an unſere Waffenehre
denkt an diejenigen die vor Euch gefochten haben und zieht hinaus
mit dem alten Brandenburgiſchen Fahnenſpruch Vertrau auf
Gott dich tapfer wehr daraus beſteht dein ganze Ehr
Denn wer s auf Gott herzhaftig wagt wird nimmer aus der
Welt gejagt Die Fahnen die hier über Euch wehen gehen
zum erſten mal ins Feuer daß Jhr Mir dieſelben rein und
fleckenlos und ohne Makel zurückbringt Mein Dank und Mein
Jntereſſe Meine Gebete und Meine Fürſorge werden Euch
nicht verlaſſen mit ihnen werde Jch Euch begleiten

Der Kaiſer ſprach noch kräftiger im Ton und mit noch
größerem Nachdruck als man dies ja an und für ſich von ihm
gewohnt iſt Zu Beginn der Rede als er die Scheußlichkeit
des an Baron Ketteler begangenen Verbrechens ſchilderte bebte
ſeine Stimme vor Zorn es war unverkennbar in wie hohem
Grade erregt er war Die Rede machte wie erklärlich
gewaltigen Eindruck

edensarten entgegengetreten war Der An
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Unter anderem empfehle ich
Einen Posten PVantasie LKleiderstoſfe schwere noppirte Gewebe in hellen und mittleren Parben
Einen Posten elegante Fantasie Kleidersto
Einen Poston ganzwollene Grenadines hochaparte PFant
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3 h Grossherzoglich IIessische Staats Anleihe von 1899

von Nominal Mark 14000 000
Auf Grund der Bekanntmachung des Grossherzoglich Hessischen Ministeriums der Finanzen vom 9 März 1899

emittirt die Grossherzoglich Iessische Regierung eine zur Ierstellung von Nebenbahnen und für den Ausbanu be
stehender Bahnlinien be timmte

3 Staats Anleihe von Nom Mark 14000000
in auf den Inhaber lautenden Stücken von Mk 5000 Ak 2000 Mk 1000 Mk 500 und Mk 200 Die Zinskupons
sind fällig am 1 April und 1 Oktober und in Parmstadt Berlin und Frankfurt a N zahlbar ebendaselbstwird die kunſtig Aushändigung neuer Zinsscheinbogen kostenfrei erfolgen Die Tilgung des Schuldkapitals erfolgt

in der Art dass die jeweilig durch den Haupt Voranschlag der Staats Einnahmen und dazu bestimmt
werdenden Alittel zum Ankauf von Schuldverschreibungen verwendet werden Dem Staat b eibt das Recht vor
behalten die im Umlantfe befindlichen Staatsschnldversehreibungen oder einen beliebigen Theil derselben zur Ein
lösung mittelst Baarzahlung des Neunwerthes mit halbjähriger Frist zu kündigen Den Inhabern der Schuld
verscſireibungen steht ein Kündigungsrecht gegen den Staat nicht zu Die zur Rückzahlung gelangenden Schuld
verschreibungen sind in Darmstadt Berlin und Frankfurt a M 2zahlbar x

Alle die vorstehende Anleihe betreſſenden Bekanntmachungen sind im Reichsanzeiger sowie in mindestens
einem Berliner und einem Frankfurter Blatte zu veröſſentlichen

Die Zulaesung der Anleihe an der Frankfurter Börse ist bereits erfolgt diejenige bei der Berliner Börse
ist beantragten äen vorerwähnten Nom A 14000000 32 igen Grossherzoglich Hessischen Staatsobligationen

e Wom F 12500 000unter nachstehenden e ngen zur öffentlichen Subscription aufgelegt
1 Die Zeichnung findet

dann ureitag clenn G P ruIä el s
in den bei jeder Zeichenstelle üblichen Geschüältsstunden stalt

in Harmstadt bei der Bank für Handel und Industrie
Bank für Süddeutschland

der Generaldirection d Sechandlungs Societät
Bank für Handel und Industrie

n Direction der Disconto Gesellschaft
Heutschen Bankk

dem Bapkhause S Bleichröder

y 9 Robert Warschauer Coin Frankfurt a I 9 9 F A von Rothschild Sölme
der Piliale der Bank für andel u Industrie

HPrankfarter Viliale der Dentschen Bank
dem Bankhause Lazard Speyer Pllissen
dor Pfälzischen Banſ

in Ludwigshafen a Rh Pfälzischen Bank
Der frühere Schluss der Subseription bleibt vorbehalten Anmeldeformulare Können von den vorgenannten

Stellen bezogen werden
2 Der Subscriptionspreis ist auf O20 zuzüglich Iaufender Stückzinsen vom 1 April I Js bis zum Tage der

Abnahme ſestgesetzt
8 Bei der Subseription ist eine Kaution von 509 des Nominalbetrages in baar oder in den der betreffenden

Zeichenstelle geeignet erscheinenden Effekten 2zu hinterlegen
4 Die Zutheilung welche dem freien Ermessen der Zeichenstellen überlassen bleibt wird sobald wie möglich

nach Schluss der Su bscription unter direkter Benachrichtigung an die Zeichner vorgenommen werden
5 Die Abnahme des zugetheilten Betrages in detinitiven Stücken hat in der Zeit vom 16 Juli bis 31 August

4 Js zu erfolgen
6 Der Schlussnotenstempel geht zu Lasten der Subscribenten

Darmstadt Berlin Frankfurt a M und Ludwigshafen a Rh im Juli 1906
Ceneral Direction der Seehandlungs Societät

Bank für Handel und Indugtrie Bank für Süddeutschland
Direction der Disconto Cevellsehaft

Deutsche Bank M A von Rothschild Söhme
J Bleichröder Robert Warschauer o

Lazard Speyer Ellissen Ptälzische Bank
c S e

in Berlin
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Banlic
GeschäàäftErnst Haassengier Co gar

empfehlen ihre Dienste für alle bankgesehäftl Transaktionen u A für

An u Verkauf v Eſfecten Discontirung guter
Wechsel Inkasso Conto Corrent

Depositen Check und Lombard Verkehr

m IIypotheken Verkehr ma
auf Acker und Stadt Hypotheken zu billigsten Sätzen

Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer sicherer
40iger IIypotheken Pfandbriefe

l

D II Apelt Sohn
Bankgeschäft lIeipziger Str 707

An und Verkauf von Werihpapieren
Check Conto Corrent Wechsel Verkehr

Annahme von Spareinlagen Depositen
sowie versehlossener und oſfener Depots

Vermiethung von Schrankfächern
in feuer und diebessicherer Stahlkammer unter

doppeltem eigenen Verschlnss des Hliethers

De DGentralheizungs Anla gen
aller Art kür jeden Bedart aus jedem Mlaterial

Brause und Wannenpäder Wascheinriehtungen
für Fabriken Bergwerke

Dampfkoch umd Wärmevorrichtungen Trockenanlagen

Verzinnte Bisenblechrohre
billigster Ersatz für das theuere Kupfer für Heizung Lüftung Späühne un

Stanbabsaugeleitungen Complete Anlagen nach Zeichnung ab Fabrik

Richard Doerfel Kirchberg Sachsen

L eipzig DresdenEmilienstrasse 23 Vilialen Ammonstrasse 41

Wenkee Hrrenttü
die beſte und praktiſchſte Fruchtpreſſe

2 preßt in vorzüglicherQualität
Kirſchen Heidel
beeren Himbeeren

e Johannisbeeren
e e Wein c FürFruchtſäfte und

S Gelés auch To
S maten c eS undiſt bequemer zu hand
S baben und leichter zu
S reinigen wie jede andere
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A I Miüll e CI Müller Co
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Magazin für UIaus und Küehen Gevräthe
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Einmache
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in Nickel Kupfer und

Meſſing
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ii x V Jahreskurs Anfang OKtoberAnrüge er n Mut un e e Art e
ivelocks J InternatGrosser Baumschulenbetrieb in

Jeinſte Kameelhaarloden Regen Hechstamm Formohbst Beerenobst
mäntel mit dünner Gummi Unterlage Uehölze emüse u Blumen Culturen
unter Schultern und Rücken abſolut II Kataloge gratis u franko
waſſerdicht vollſtänd Erſatz ſür Gummi Ausfüährl Statuten äer Lehr

Röcke 33 und 38 Mark anstalt versendet der Direktor
e Oe Rat v ItcusX

d 2s esgen nes er Damen un erren ſehr leicht und beſter Pe i eTonriſten Jäger und Sadjabrereesenſchut ſur

Auswahlsendungen vereitwilligstPonuseg und ſachgemäſte Ansrüſtungen für Hochgebirgstonriſten
Anfertigung aller Lodengarderobe in eigener Wertkeine Fabrikarbeit eigener Werkſtatt

alene n
u

l

J u

v T in l Hannover Sie
Se Gegründet 1858h Special Fabrik für Panzereassen

und Tresorbau

hUpanzer Geldſchränke
euer ſturz und diebesſicher
empfiehlt ſehr preiswerth ad

I Ständige Lieferanten der Dentsechen Petzoild Geldſchrankfabrikl Reichsbank Kaiserl und Königl Magdebnurg Knochenhauerufer 19
Behörden erster Banken und

J B Kiecr an i 16 iu en nteaeeän Pissé und Rundhbrennerei
200 Geläschränken Thalamtſtraße 4 IIIProspokte frei und ohne Kosten Frau Louise Breitenborn

2 ve 7e

Sohwarzbrot
hergeſtellt aus reinem Noggenſchrot

circa 53 Pfd ſür 50 Pfg
Nahrhaft wohlſchmeckend leicht

J verdaulich zu haben Bäckerei von
Otto Kumncer NRaffinerieſtr 7

und V Wolß Reilſtr 133

t 8 SeeMittwoch den 4 ds Mts Vorm
10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr 39

zwangsweiſe
1 Flügel 3 gr Spiegel mit Confſol
1 Bücherſchrank von Eiche 4 Kleider
ſecretaire 3Kommoden 2 Verticows
2 Sophas 1 Divan 1 Buffet eine
Etagère 1 Ladenregal 1 Tiſch
1 Hängelampe u v a S

Vriedrich Gerichtsvollzieher
Mittwoch den 4 Jnli er Vorm

10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 39
bier zwangsweiſe

1 Paneelſopha 3 gewöhnl Sophas
Sophatiſche Spiegel,Spiegelſchränke
Kommoden Verticows Stegtiſche
Gläferſchrank Tiſche Stühle große
Wandbilder 1 Jagdgewehr Bücher
Gardinen Bettſtellen Betten einen
Regenmantel 1 Partie farbige Wollven Sweater Blonsen

waſchbar ſtoff und weiß 2 ſto den ze Piquéweſten Lederm c morgenſchübe a Sp VFicke Gerichtsvollzieher HalleGeorg Köller
Steinſtr 16

Mittwoch den 4 dé verſteigere
ich zwangsweiſe

1 Vorm Hl/2 Uhr Burgſtr 14 in
Beſtie Warkrage sVorm r Geiſtſtraße 39Größtes Lager 1 Nähmaſchine Kommoden Sophas
Tiſche Schränke Bücher Kleidungsvon Ladenregalen Ladentiſchen Mar ſſücke e

morplatten Schreibtiſchen Pulten irseh Gerichtsvollzieher
Reſtanranttiſchen Stühlen Buffets Mittwoch den J ds Vorm II br
Bierdruckapparaten Billards Pianinas verſiteigere ich Geiſtſtr 39 hier a
Geld und Eisſchränken alt u nen freiwilligen Antra5 1 grüne t n mit ſechsIiemann Giesecke Scdle und Seheht I ans

Neue Promenade 12

Für den Anzeigentheil veranſwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
neiſch 1Waſchtiſch,1Kleiderſchre

Erdbeerſchachteln Gr Märkerſtr 23 ivrseh Gerichtsvollzieher

Mit 3 Beiblättern
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